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 1.  Lung und Ben und Schwefelfell
 

begeben sich zu dritt
 

auf ne Reise, ziem
lich schnell, 

 
auf einen D

rachenritt.

 
Sie fliegen durch die kalte N

acht, 
 

nur der M
ond fliegt m

it, 
 

suchen H
eim

at, finden sacht
 

Freundschaft auf dem
 Ritt.

 
Ref.  

 
Lung und Ben und Schwefelfell,

 
fliegt weiter im

m
erzu,

 
weiter, weiter! D

rachenreiter
 

bist D
u!

2.  Zwerge, Raben überall
 

und der G
oldene, N

esselbrand,
 

lauern auf den Ü
berfall

 
hinter jeder Felsen–W

and

 
1000 Augen hat der D

jinn
 

und er drückt keines zu.
 

D
ie falsche Frage - D

u bist hin,
 

D
rachenreiter D

u!

 
Ref.  

3.  Fliegenbein, H
om

unkulus,
 

das bist du nicht gewohnt,
 

daß einer freundlich zu dir ist - 
 

wird er von dir belohnt?

 
D

er Saum
 des H

im
m

els ist der O
rt,

 
an dem

 die H
offnung liegt.

 
Erfüllt sich dort das alte W

ort? 
 

Fliegt weiter, weiter fliegt!

 
Ref.  

D
er D

rach
en

reiter
D

er zwölfjährige Ben hat weder Eltern noch Fam
ilie. Er lebt allein in H

am
burg, 

zur Zeit haust er in einer alten Lagerhalle in der N
ähe des H

afens. Als er eines 
Tages erwacht sieht er einen D

rachen und einen Kobold. G
em

einsam
 beschliessen 

sie den Saum
 des H

im
m

els zu finden, um
 alle D

rachen zu retten. D
och schon bald 

werden sie vom
 „G

oldenen“ verfolgt. Kobold, D
rache, M

ensch und H
om

unkulus 
werden Freunde. Sie erleben spannende Abenteuer in der W

üste, überm
 M

eer und 
im

 H
im

alaya.

W
er ist G

uin
ever W

iesen
g

run
d?

Seit ich denken kann, reisen wir um
 die W

elt. N
ur für die Schule kom

m
en wir 

nach H
ause. Es ist schön um

 die W
elt zu reisen. Es ist schön, die Tiere und Fabel-

wesen zu erforschen, und trotzdem
 wünsch ich m

ir m
anchm

al, ich wäre zuhause, 
denn dann könnte ich m

it m
einen Freundinnen Seilspringen und Eis essen. Aber 

im
 Forschungslager gibt es keine Kinder, m

it denen m
an Seil springen und Eis 

essen kann. D
a gibt es nur jede M

enge langweilige Trottel, die nicht m
al Schach 

spielen können, und deswegen wünsche ich m
ir schon lange einen Bruder. Einen 

richtig netten, schlauen, hübschen Bruder, der dann im
m

er m
it uns reisen würde. 

D
ann würde ich m

ich bestim
m

t nicht langweilen. N
a ja, so lange die Bücher 

reichen, ist m
ir auch nicht langweilig. Ich m

uss aufh
ören, liebes Tagebuch. M

ein 
Vater ruft zum

 Frühstück.“
Iara Jüberm

ann M
iguel

Ü
ber Sch

w
efelfell

Schwefelfell ist ein zickiger, frecher Kobold. Er hat seine Eltern in frühen Jahren 
durch die M

enschen verloren, weshalb er M
enschen hasst. Lung hat sie dann nach 

dem
 Tod ihrer Eltern aufgenom

m
en. Schwefelfell hat auch nicht besonders viele 

Freunde, da sie sehr direkt ist und im
m

er sagt was sie denkt. Als sie Ben kennen-
lernt, findet sie ihn erst einm

al sehr unsym
patisch, weil sie das G

efühl hat, dass 
Lung Ben lieber m

ag als sie selbst. Später kom
m

t auch Fliegenbein hinzu, der die 
Aufm

erksam
keit von Ben und Lung raubt.

M
arlene Spät

„In dieser Talentreise habe ich von den Kindern gelernt. Jede Annä-
herung an Cornelia Funkes G

eschichte m
acht m

ehr Spaß, wenn m
an 

das zusam
m

en tut. Beim
 Projekt „D

rachenreiter“ habe ich ein paar 
G

ewissheiten gewonnen: M
an kann auf dem

 Rücken eines D
rachen 

fliegen und gute Freunde finden, die das erm
öglichen, was unwahr-

scheinlich scheint.“ Sara G
om

ez

„In wunderschöner gem
einsam

er Arbeit lehrt der D
rachenreiter uns, 

dass der Schein trügen kann - dass Fam
ilie und Freundschaft das 

wahre G
old sind.“

Falk D
öhler

„D
rachenreiter - ein Kinderbuch und gespielt von Kindern und in 

Freiburg in einem
 Projekt von Felicia - das reizte m

ich. Und als ich 
das Stück gelesen hatte wusste ich, da m

öchte ich Regie führen,  diese 
Figuren m

öchte ich lebendig werden lassen. Für m
ich war schnell 

klar, ich werde eine G
eschichte über Freundschaft erzählen.  Freund-

schaft zwischen den unterschiedlichsten W
esen, die lernen gem

ein-
schaftlich eine wichtige Aufgabe zu lösen. D

as bleibt ein Th
em

a 
zu allen Zeiten und für alles Lebendige in der Realität und in der 
Phantasie.“ Blanche Kom

m
erell

„Als m
ein neun jähriger Neffe m

ir von dem
 Buch D

rachenreiter 
erzählte und sagte, das sei die spannendste G

eschichte der W
elt, 

wollte ich die G
eschichte als Stück auf die Bühne bringen. D

ie Pro-
ben waren sehr anspruchsvoll, wurden aber im

m
er von vielen Ideen 

der Kinder und Freude begleitet. Voll Engagem
ent arbeiteten fast 

100 kreative Köpfe zwischen 6 und 85 Jahren an den Szenen. Einen 
herzlichen D

ank an die tollen Kinder, Eltern und die wunderbaren 
Projekt-M

itarbeiter!“ Felicia Jüberm
ann

„D
er D

rachenreiter ist ein sehr schönes Stück, das zeigt, dass m
it 

Fantasie und H
offnung alles m

öglich ist.“ Jyothi Bär

„Auf der Suche nach einer neuen H
eim

at finden Lung, Ben, Schwe-
felfell und Fliegenbein M

enschen und andere Fabelwesen als Freunde 
und lernen, was echte Freundschaft bedeutet.“ H

elena Claussen

„An Guinever gefällt m
ir, dass sie offen, nett und hilfsbereit ist. Sie 

ist diejenige m
it der Ben über seine Problem

e spricht. Guinever ist 
stark und baut Ben wieder auf.“ Julia Claussen

„Ich finde m
eine Rolle [als Lung] sehr schön und ich bin auch stolz 

auf m
eine Rolle, weil sie eine H

auptrolle ist. Aber ich finde es schade, 
dass ich den Burr Burr Tschan nicht spielen darf.“ Laura Schulz


